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Wird beschlossen, daß der schweiz. Centralverein vom Roten Kreuz nur solche Samariterknrse
finanziell unterstützt, welche von Ärzten geleitet werden.

Der Antrag, man möge das „Regulativ über Samariterknrse und Samariterprüfungcn"
des Samariterbundes auch für den Centralverein vom Roten Kreuz obligatorisch erklären,
wird zur Beratung auf nächste Sitzung verschoben.

Das Präsidium giebt noch Kenntnis von der Einladung des Samaritervereins Luzern
zu einem Familienabend am 9. Januar und schließt die Verhandlungen um Uhr.

Das Sekretariat.

--ZZ WeiznDer RW4miWtteii>. Zd«

Die Sektion Herisau hielt am 10. Januar ihre ordentliche Hauptversammlung ab.

Von den gefaßten Beschlüssen dürften vielleicht die folgenden unsere Kameraden in anderen
Sektionen interessieren:

Aktivmitglicder, welche während acht Jahren ununterbrochen als solche dem Verein
angehörten, werden bnßensrci erklärt.

Im kommenden Vcreinsjahr soll, wenn irgend möglich, eine Serie von sechs bis acht

Vortrügen veranstaltet werden, für welche hiesige Ärzte engagiert werden sollen. Durch diese

Vorträge hoffen die Mitglieder ihre Kenntnisse über den Bau des menschlichen Körpers zu
befestigen und zu vermehren, was ja ebenso wichtig und notwendig ist, als die praktischen
Übungen. Dem gleichen Zwecke werden auch die anatomischen Tabellen von Fiedler und
Hülemann dienen, deren Anschaffung beschlossen wurde.

Als ein passendes Aufmunternngsgcschcnk darf wohl das Verbandctni aus dem Sani-
tätsgcschäftc von C. F. Hausmann in St. Gallen bezeichnet werden, das zum Schlüsse des

schönen Vereinsabeuds jedem Aktivmitgliede gratis zugestellt wurde.
Das Präsidium übernimmt noch für ein weiteres Jahr A. Rüegg.

WeizMn Samriterbmd.

KnrsUzvonik.
Langnau, Kt. Bern. Am 19. Dez. 1897 fand im Sckundarschnlhause dahier die

Schlußprüfung des 46 Ubungöstnndcn umfassenden Samaritcrkurses statt. Der Besuch des-

selben war ein reger; von 29 Teilnehmern blieben 28 der Sache treu und unterzogen sich

der Prüfung, die von Hrn. Dr. A. Kraft aus Bern als Vertreter des Centralvorstandes
abgenommen wurde und ein so befriedigendes Resultat ergab, daß alle Examinanden mit dem

Samariterausweis bedacht wurden. Doch unterließ es der Herr Experte nicht, die neugebackenen

Samariter darauf hinzuweisen, sich stets der Lücken ihrer Kenntnisse und der Grenzen ihrer
Thätigkeit bewußt zu sein, deshalb im Verein immer wieder neue Anregung zu suchen und
damit der aufopfernden Thätigkeit ihrer Lehrer den schönsten Dank darzubringen. Die Herren
Doktoren Schärer und Frey hatten sich in uneigennützigster Weise der guten Sache gewidmet
und im Verein mit den Hülfslehrcrn Nöthlisbcrger, Tillmann und Lüthi den KnrS in vor-
züglicher Weise zu Ende geführt. Herr Dr. Kraft bemerkt zum Schlüsse seines Berichtes:
„Es giebt Samariter, die nach dem Kurse zu Hanse das Samariterbnch und damit ihre Lust
und Freude an der Sache in den Ofenwinkel werfen. Es giebt solche, welche vor Begierde
brennen, „etwas zu leisten," und sich mangels an Gelegenheit überall hinzudrängen. Es giebt
drittens solche, die sich als Ärzte fühlen und über den Bereich ihrer Thätigkeit hinausgehen,
mit einem Worte Kurpfuscher. Diese drei Sorten Samariter sind unbrauchbar! Der Sama-
riter soll sich stets weiter vervollkommnen; er soll sich nicht „zutäppisch" machen, sondern nur
hingehen, wo man ihn ruft oder seine Hülfe will; er soll nicht den Arzt aufspielen, vielmehr
alle Zumutungen des Publikums, die über seine Befugnisse hinausgehen, von der Hand weisen.

S o nur wird sich das Samaritcrwcscn bewähren. Im übrigen erfüllt letzteres schon dann eine

große Aufgabe, wenn es nicht positiv wirkt, sondern rein negativ dazu beiträgt, der Kur-
Pfuscherei, Gehcimmittclkrämerci :e. entgegenzuarbeiten, also ein Hort ist gegen Unwissenheit
und Aberglauben."
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